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Schoͤnheit des Koͤrpers , Gelenkigkeit der Glieder , Behendigkeit und Schnelligkeit ſind

die Eigenſchaften , welche dieſe Thiere auszeichnen . Rur eine einzige , nämlich die Gemſe ,

iſt in Europa einheimiſch . Die uͤbrigen bewohnen Aſten , und inſonderheit Afrika . Die

meiſten leben in Geſellſchaft beyſammen . Man ſteht in Afrika unzaͤhlbare Heerden derſelhen

umherziehen . Amerika beſtzt von ihnen keine einzige Gattung .

D er E m bo phus .

( Antil . orcas . )

Enpofos oder Empophos iſt der Name , welchen die Kafſern und vielleicht auch andere

Afrikaner dieſer Antilopengattung geben . Die Hottentotten nennen es t ' Gann , und die Pflan⸗

zer am Vorgebirge der guten Hoffnung Elenn⸗ Thier ) . Sonſt fuͤhrt ſie noch den Ra⸗

men Ziegenantilope . Sie iſt das groͤßte Thier dieſes Geſchlechts am Vorgebirge der guten

Hoffnung , und vielleicht die Oryx der Alten .

Das Skelet , welches ſonſt in der Sammlung des Prinzen von Dranien zu Haag ge⸗

zeigt wurde , uͤbertraf an Groͤße ein mittelmaͤßiges Pferd . Vom Rande der Kinnlade an ,

bis ans Ende des Schwanzes betrug die Laͤnge einige Zoll uͤber 9 Fuß . Die Hoͤhe, nach

dem Hintertheile gemeſſen , 3 Fuß und 8 Zoll . Der Kopf des Thieres iſt verhaͤltnißmaͤßig
klein . Er gleicht einem Hirſchkopfe . Die Hoͤrner , welche 2 Fuß lang ſind , haben unten

am Kopfe eine Art von Wulſt . Sie ſind beynahe gerade , von einer dicken ſchwarzen Sub⸗

ſtanz , hohl , wie ein Ochſenhorn . Die erhabene Kante , welche ſich von unten auf uͤber

den groͤßten Theil ihrer Laͤnge erſtreckt , macht Schneckenwindung . Am Hbertheil des

ſpitzig zulaufenden Horns verliert ſte ſich. Die Hoͤrner ſind beyden Geſchlechtern eigen . Der

Hals iſt ſchlank und ſchoͤn geformt ; die Beine ſind lang und duͤnn; der Schwanz iſt 1 Fuß

lang , das Haar , welches den Leib bedeckt , weich , glatt und von aſchgrauer Farbe , die ins

Blaͤuliche faͤllt. Der Zopf am Schwanze , und die Maͤhne , welche duͤnn iſt , und uͤber den

ganzen Ruͤckgrad hinlaͤuft, find dunkler . An der Bruſt haͤngt eine Wamme oder loſe Haut

mit langen Haaren . Das ganze Thier pflegt 4 Centner zu wiegen .

Falſch iſt es , daß ſich der Empofos in gebirgichten Gegenden aufhaͤlt. Er lebt viel⸗

mehr in den Ebenen in Aftika . Am Cap , oder doch nordwaͤrts von demſelben , in der

„ ) Die Koloniſten am Cap ſind urſprünglich Hollͤnder und Deutſche . Sie benannten die zahl⸗
reichen Gattungen von Antilopen , die ſie dort antrafen , nach europaͤiſchen Thieren , mit

denen ſte Aehnlichkeit halten , z. B . dieſe Autilépen nach dem Elenn , weil ſie dieſem an

Groͤße gleichen . Die etwas kleinere braumothe Antil. bubalis naunten ſie Hirſchthier u. ſ. w.
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ſuͤdlichen Spitze von Afrika , ſteht man große Heerden dieſer Thiere . Sie ſollen ( welches
auch nicht unwahrſcheinlich iſt ) von Norden nach Suͤden ziehen , und zuruͤckkehren , wenn
ſie kein Futter mehr finden . — Junge Thiere laſſen ſich zaͤhmen und Sparrmann
glaubt , daß ſie ſtatt der Pferde ſehr gut gebraucht werden koͤnnen , wenn man ſte aufziehen
und abrichten wollte .

Der Lauf derer , die vom Fette nicht gedruͤckt werden , iſt ſo ſchnell , daß gute Jaͤger nicht
ſelten Meilenweit mit dem Pferde uͤber Huͤgel und Ebenen hinjagen , ohne die Beute zu erhalten .
Sparrmann ſahe einen raſchen jungen Mann einem jungen Thiere nachſetzen , und ſich
alle Muͤhe geben , daſſelbe zu erreichen ; allein er kam beſchaͤmt zuruͤck. Die alten Maͤnn⸗
chen leben abgeſondert von den Heerden . Sie find ſo fett , daß ſie bald zu Anfange der Jagd
ermuͤden , und daher auch leicht gefangen werden . Junge , dabey aber fette Maͤnnchen ſollen
zuweilen , wie man Herrn Sparrmann verſicherte , im Jagen ploͤtzlich todt niederſtuͤrzen,
und geſchmolzenes Fett und Blut ſoll ihnen aus der Nafe herausfließen . Die Koloniſten
glauben uͤbrigens , daß große Schaaren dieſer Antilopen einem Jaͤger zu Pferde , wenn ſte

auf ihn ſtießen , nicht ausweichen , oder daß die vorderſten wenigſtens nicht ausweichen koͤnn⸗
ten , weil ſie von den hinterſten unabläaſſig gedraͤngt wuͤrden . Auf dieſe Weiſe koͤnnte alſo
leicht ein Menſch von ihnen zertreten werden . Wenn man dieſe Thiere jagt , ſo ſuchen ſie
wo moͤglich, gegen den Wind zu kommen . Dies thun ſie vielleicht darum , weil ihnen auf
dieſe Art das Athemholen leichter wird .

Das Fleiſch dieſer Antilopen gleicht dem Rindfleiſche , und hat einen feinen und ange⸗
nehmen Geſchmack . Die Bruſt iſt der leckerſte Theil . Ein Maͤnnchen , das Spatr⸗
mann erlegte , hatte ſo viel Fett , daß es ein Gefaͤß , welches 9 hollaͤndiſche Pfund Butter

faßte , bis zum Ueberfluß anfuͤllte. Es ſchmeckt, wie Butter an Speiſen gebraucht und aufs
Brod geſchmiert , ſehr gut , und faſt wie Gaͤnſe⸗oder Schweinefett .

(Antil . rragocamelus, )

Ein Thier von ſonderbarer Geſtalt . Es gehoͤrt zu den groͤßten Antilopen ; iſt jedoch etwas
kleiner , als das vorige . Man nennt es fonſt den Kameelsbock . Seine Hoͤrner ſind
ungefaͤhr einen halben Fuß lang , vorwäͤrts gekruͤmmt und braͤunlich . Es zeichnet ſich
durch den Hoͤcker auf dem vordern Theile des Ruͤckens aus . Der Kopf iſt ſchwarz , das Haar
auf den übrigen Theilen des Leibes lichtgrau . Im Racken und auf einem Theile des Ruͤ⸗
ckens ſitzt eine Maͤhne .
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